
Sehr geehrte Damen und Herren,
als Alzheimer Gesellschaft Münster e. V. möchten wir gerne wissen, welche Themen und Arbeitsschwer-
punkte Ihnen in Münster wichtig sind. Bei Fragen zu diesem Fragebogen wenden Sie sich gerne an Frau 
Dr. Philipp-Metzen und Beate Nieding (Geschäftsstelle Alzheimer Gesellschaft Münster). 

Bitte geben Sie die Antworten direkt online ein (via Link oder QR-Code) oder senden Sie den ausgefüll-
ten Fragebogen per E-Mail, Fax oder per Post an nachfolgende Adresse zurück (mit oder ohne Absen-
der, den Grad der Anonymität bestimmen Sie dabei selbst). Herzlichen Dank, Ihre Alzheimer Gesellschaft 
Münster. Fax: 02554 / 91 76 13. Mail: h.e.philipp-metzen@gerontologie-wissen.de

Ja Nein (weiter mit Frage 2)1. Ist Ihnen die Alzheimer Gesellschaft bereits bekannt?

Falls ja, wie stehen Sie mit der Alzheimer Gesellschaft in Verbindung? 
(Sie können mehrere Antworten geben):

Ich bin Mitglied.

Ich bin ehrenamtliche/r Helfer/in

Sonstige Tätigkeit bei der Alzheimer Gesellschaft Münster (z. B. Gruppenleitung). 

Ich habe Angebote der Alzheimer Gesellschaft in Anspruch genommen.

Im Rahmen meiner beruflichen Tätigkeit.

Sonstiges:

5. Die Alzheimer Gesellschaft möchte Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen unterstützen. 
Um welche Aufgaben sollte sie sich Ihrer Meinung nach kümmern?

sehr wichtig unwichtig

Unterstützung im Alltag organisieren
Den Austausch untereinander fördern
Sprachrohr sein für Menschen mit Demenz und Angehörige
Das Thema Demenz im öffentlichen Leben sichtbar machen
Das Thema Demenz in Politik und Gremien vertreten
Das Ehrenamt / Freiwilligenengagement fördern
Medizinische Erkenntnisse zugänglich machen
Jung und Alt zusammenbringen

3. Bitte nennen Sie uns Ihr Geburtsjahr

2. Bitte nennen Sie uns Ihr Geschlecht männlichweiblich

4. Haben Sie mit Demenz/Alzheimer schon Erfahrungen? (Mehrfachnennungen möglich)
Ja, ich bin selbst direkt betroffen.
Ja, Freunde oder Familienmitglieder sind betroffen.

Sonstiges:

Ja, in beruflichen Zusammenhängen.
Nein, bisher gar nicht.
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Alzheimer Gesellschaft Münster
H. Elisabeth Philipp-Metzen
c/o Annettenweg 18
48366 Laer

(Philipp-Metzen, Bedarfsanalyse „Wo drückt der Schuh?“. Münster, 11/2018)

Sonstiges:

Zum online Ausfüllen:
(Smartphone-tauglich)

https://wo-drueckt-der-schuh.questionpro.eu

https://wo-drueckt-der-schuh.questionpro.eu


Beratung / Sprechstunde
Aktivitäten zur Geselligkeit und Freizeitgestaltung
Gesprächskreise (Selbsthilfegruppen)
Förderung durch Aktivierung (Bewegung, Gedächtnis, Kunst etc.)
Kurse und Weiterbildung für Angehörige
Fortbildung und kollegiale Beratung für Professionelle
Info-Veranstaltungen zu speziellen Themen / Anliegen
Öffentliche Diskussionen
Angebote, wenn Angehörige (bzw. Bezugspersonen) entfernt wohnen

Demenz und geistige Behinderung
Finanzielle Situation bei Demenz
Rechtliche Hintergründe (Betreuungsrecht, Haftungsrecht etc.)
Aufenthalt im Krankenhaus
Spezielle Themen für Frauen und Männer 
Junge Menschen mit Demenz
Technische Hilfen für Menschen mit Demenz und Pflegende
Demenz und Kriminalität (Einbrüche, Enkeltrick, etc.)
Demenz und Sexualität

6. Was sollte die Alzheimer Gesellschaft dabei konkret anbieten?

7. Bitte bewerten Sie die Wichtigkeit von Themenschwerpunkten. 
(Dies beeinflusst z.B. Schwerpunktsetzungen bei Infoveranstaltungen). 

(Philipp-Metzen, Bedarfsanalyse „Wo drückt der Schuh?“. Münster, 11/2018)

Sonstiges:

sehr wichtig

sehr wichtig

unwichtig

unwichtig

Sonstiges:

8. Wie ist Ihr Bezug zu Münster?

Sonstiger Bezug: 

Vielen Dank! Ihre Angaben sind wertvoll für uns!

Münster ist mein Wohnort
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Leistungen der Pflegeversicherung etc.
Wohnsituation / -möglichkeiten von Menschen mit Demenz
Medizinische Fragestellungen und Erkenntnisse
Hilfen zum alltäglichen Umgang mit Menschen mit Demenz
Integration und Teilhabe 
Ethische Fragestellungen, z.B. Selbstbestimmung
Gewalt in der Pflege und bei Demenz
Situation der Angehörigen
Demenz und Migration


